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Der Arieg.
Kriegs - W Chronik

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

4 März . Zahlreiche russische Gegenangriffe an der

IT & St rÄÄÄfi
? »h hrniSbe anarlite . Sei BadonvMer und Seile» roitb

n /rnstbafter französischer Vorstob zurückgewiesen, mehr als
1000 Franzosen bleiben tot auf der Wahlstatt. 2m Osten
Mrodno und Lomcra erleiden die Russen schwere Ver.
Mst̂ zahlreicĥ efangenefa ^ ^ ^ mser^ ^ d^ ^ ^ ^

Westen wie im Osten beschränkten sich die deutschen
Overationen im Wesentlichen auf die Abweisung seindlrcher
Angriffes die verlorenen Boden wiedergewmnen sollten.

Erfolgreiche Abwehr feindlicher Angriffe.
t Ex. Hauptquartier , 0. März.
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Gegenangriff entriffen wir den ^ anzosen ein Waldch^
nördlich PerthcS und ein Grabenstück ihrer Stellung
Le Mcsnil . - Ergebnislos verliefen französtscheA»̂
ariffsversuche auf unsere Stellungen bet BanqnotS und
bet Cons - » voY - . f°wi- östlich Badonvtller «nd uord.
östlich CelleS.

Östlicher Kriegsschauplatz. -markn-bi-te
Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem Waldgebiet-

nordwestlich Groduo und «m Augustow geborgen ist,
ohne datz di- Russe« uns trotz -nergiche- Gegen
Maßnahmen daran zu hindern vermochte»', stehen die dort
bisher verwendeten Truppen nunmehr für andere
Operationen zur Verfügung. Sonst tt "j « rairnusz
bei Lomcza nichts Wesentliches. - Nordöstlich Prafzntffz
brach ein russischer Angriff unter schweren Verlust»« ü
den Feind zusammen, auch nordwestlich Pl - nsk w»ro
ein russischer Angriff abgewiesen. Südlich der Wetcy,
nichts zu melden. * «. 0 cm er sn

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T. V.
Aus der Feststellung, daß unsere bisher mit dem

Bergen der gewaltigen Beute aus^ der an die W
schlackt in Masuren anschließenden Verfolgung der Russen
im Waldgebiete zwischen Grodno und Augustow beschaf¬
ften Truppen jetzt für andere Maßnahmen fre,geworden
find darf man mit Fug und Recht schließen, daß nun¬
mehr Me deutsche Offensive mit voller Kraft w^ der̂ auf-

verlaufen wird ist mit Sicherheit zu erwarten , denn sonst
würde die Einleitung der Operationen erst gar mcht er¬
wähnt worden sein. #

engltfche Vergewaltigung der Neutralen.
Die Engländer verfahren , ohne Rücksicht auf das

Nälkerreckt weiter nach dem einzigen Gebot, das sie su
PSW d* "bindend anerkennen- dem egenInteresse Sie scheuen dabei auch vor den wusien
Neichen nicht zurück. Die Hamb. Nachr. melden aus

Stockh^ Me schwere Kränkung der schwedischen
Neutralität durch England wird aus Karlskrona ge¬
meldet: Kapitän Nilsson. der einen schwedischen Fracht.
Kämpfer von Spanien nach Karlskrona führte, wu
bei Dover angehalten. Eine Anzahl englischer Soldaten
stieg an Bord , und ihr Befehlshaber erklärte dem Kapitan.

Ich habe Befehl, auf dem neutralen Dampfer eme
Strecke weit mitzufahren , damit weine Leute auf etw #
sich zeigende deutsche Unterseeboote schießen können.
Obwohl der Kapitän förinlichen Protest emlegte und den
Engländern in scharfen Worten das rm höchsten Grade
Schimpfliche und Ehrlose ihrer Handlungswei .e vor
warf , blieb die aufgezwungene englische Besatzung an
Bord . Selbst die Vorhaltung des schwedischen Kapitäns,
daß deutsche Unterseeboote eine Beschießung selbstredend
beantworten würden , und also die englischen Soldaten
den Kapitän und die gesamte schwedische Besatzung
größter Lebensgefahr aussetzten, machte auf die Eng¬
länder nickt den geringsten Eindruck. Weiter sagte der

'schwedische Kapitän aus , er habe an einem anderen
Tage seiner Reise einen englischen Handelsdampfer des
sogenannten London -Collier -Typs gesehen, der die
schwedische Flagge führte . ^ „

Die Aussagen des Kapitäns , der als eine durchaus
vertrauenswürdige Persönlichkeit geschildert wird , machen
in Schweden sehr tiefen Eindruck. In politischen Kreisen
wird versichert, daß eine genaue Untersuchung des Zwischen¬
falls angeordnet werden würde.

Angriff auf einen schwedischen Seemannspastor.
Stockholm.  6 . März.

Der schwedische Seemannspastor Lundgren in West-
Hartlepool wurde von englischen Soldaten , die in den
Leseraum seiner Kirche eindrangen, mil dem Äajoneu de
droht und zugleich beschuldigt, für die Deutschen Spionage
getrieben zu haben. Schon vorher war der schwedische
Geistliche mehr oder weniger versteckten Schmähungen und
tätlichen Angriffen auf der Straße ausgesetzt, weil die
nervöse englische Volksmeinung ihm »ur Last legte, er
habe bei der deutschen Beschießung'.dem vor Weft-Hartlepool
erschienenen deutschen Geschwader von den Fenstern seiner
Kirche aus Signale gegeben. Nach dem Übergriff des
Englischen Militärs hat der schwedische Pastor bei dem
Konsulat seiner Heimat Zustucbt gesucht.

Sonstiger Stand der Karpathenlcklackt.
Die Russen setzen der drohenden klmklammerung auf

südlichsten Flügel durch den deutsch-österreichischen
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liegt gegenwärtig auf der Lime Uzsok- Lupkow. Das
Zentrum dieser Linie, in dem unsere Truppen m den
lebten Tagen trotz der größten Schwierigkeiten erfolg¬
reich vorwärts kamen, und den Russen, wenn auch unter
Opfern , wichtige Punkte entrissen, ist der Mittelpunkt
unaufhörlicher Sturmangriffe des Feindes , die aber bis-
ber unter blutigen Verlusten abgewiesen wurden . Tue
Russen verteidigen sich, nachdem ihre Offenstvkraft in
den Karpathen erschöpft ist, geschickt, indem sie den Vor¬
teil der inneren Linie ausnutzen und unsere Umklamme,
rungsbewegungen durch verzweifelte Gegenstoße abwehren.
Dennoch stehen die Aussichten für einen endgültigen
glücklichen Ausgang für unsere Truppen recht günstig.

Einen Ansporn zu der kräftigen russischen Vereidigung
bilden auch sicherlich politische Erwägungen . Man weiß
in Petersburg ganz genau, daß ein gänzlicher Rückzug
aus der Karpathenfront alle Hoffnungen auf Beeinflussung
der Bulgaren und Rumänen , mit der die russische
Diplomatie trotz allen Mißerfolges doch noch rechnet
völlig zu schänden machen würde,
f Der Austausch der Schwerverwundeten.

<t>er englische Staatssekretär Grey teilte im Unter¬
hause' auf eine Anfrage mit, daß die britische und die
deutsche Regierung übereingekommenseien, Kriegsgefangene,
die für den weiteren Kriegsdienst untauglich seren, auszu-
tauschen.o Die Entscheidung darüber , welche Gefangenen
in Betracht kämen, müsse natürlich der betreffenden Re¬
gierung Vorbehalten bleiben. Ein Austausch habe bereits
ftattaefunöen und weitere wurden zweifellos wlgen. Auch
Zivilärzte und Zivilpersonen in nicht nulitarpsftchtigem
Alter dürften nach einem Übereinkommen zwischen der
britischen der deutschen und der österreichisch-ungarischen
Regierung " in L Hestnat zurückkehren Die Abkommen,
die hierfür beständen, seien von den betreffenden Regie¬
rungen eingehalten worden. In einzelnen zweifelhaften
Fällen seien besondere Vorstellungen erhoben wordem

Frankreich hat inzwischen den Austausch der Schwer¬
verwundeten dahin eingeschränkt, daß es entgegen der
ursprünglichen Abmachung mit Deutschland weder deutsche
Offiziere noch Unteroffiziere austauschen will , obwohl der
deutschen Heeresverwaltung einwandfrei bekannt ist, daß
bei einer großen Zahl deutscher Heeresangehöriger dieses
Dienstgrades ° die vorerwähnten Bedingungen zutreffen.
Bis Frankreich sich einverstanden erklärt hat, deutsche
Offiziere und Unteroffiziere auszutauschen, beabsichtigt die
deutsche Heeresverwaltung , von emem Austausch fran¬
zösischer Offiziere und Unteroffiziere abzusehen.
kleine kriegspoft.

Stuttaart , 8. März. Ein feindlicher Flieger  ist über
Rottweil  erschienen und bat drei Bomben auf die Pulver«,„£ 4* «pmorfen Der dadurch entstandene Schaden ist
gering Ed bat den Betrieb der Fabrik in keiner Weise

London. 6 Märr . Wie die . Times " berichtet, stieb gestern
Damvfer Cornish  Coast ". mit einer Ladung Zement

«nn « Ster ' na* Liverpool unterwegs .«im Mersep mit
?v" deutschen Dampfer . Jeanette Woermann"
Lmme » 2b lan“ » “ « Munb  fünf Mann « hänfen.

Ko,.«autin»vel, 5- März. Ein großes französisches
Kriegsschiff das fich an der Bombardierung der Dardanellen

beteiligt-, ist Sei Dedeagatsch gescheitert. All- Versuche?
um eS flottzumachen» sind mißlungen.

Parts , 5. Märr . Wie der . Temvs " berichtet, fing bei
einem Nachtfluge über Chalons -sur-Marne ein Militär«
fug zeug Feuer  und stürzte in der Nahe von ChalonS«
ur-Marne ab. Beide Insassen wurden getütet.

Baris 5 März . Laut . Petit Journal " ist in Marseille
«ln minzes Flugzeuggeschwader  eingetroffen , 80 Mann»
Meae ? Maschinengewehr,chützen. Mechaniker, unter Befehl
fines Hauvtmanns . welches sich mit dem nächsten geeigneten
Dampfer nach Serbien  begeben wird.

Vetersburg , 8. März . Alle Russen im Auslande»
die wegen der wetten Entfernung ihres Wohnsitzes von
Rnklland bisher nicht ,um Kriegsdienst  herangezogen
mnrh»n sind haben wie „Rjetsch" meldet, Befehl erhalten,
sich wätestens am 14. Mär , bet den russischen Konsulaten ,u
melde«. — —■ —1

Griechenland am Scheidewege.
Der Balkan kommt wieder in Bewegung.

der Eindruck, den die neusten Nachrichten aus der Hmw^
stadt des griechischen Königreiches Hervorrufen. Anscheinen»
nicht ohne Zusammenhang mit der. Rundreise^ des
zösischen Generals Pan , der in Athen auch vom «UM»
empfangen worden war . und unmittelbar nach der Anktmff
des griechischen Gesandten in Paris ergab sichfürb^
Regierung des Herrn Vemzelos eme neue politische Loge,
zu der Stellung zu nehmen er die
Kronrates und Zuziehung der noch lebenden ftüh « en
Ministerpräsidenten veranlaßte . Es ließ auf di- grotz«
Ereignisse Hinweisen, die sich vor den Dardanellen ao-
spielen, und die sich daraus ergebenden weitgehend^
Folgen, die für Griechenland von höchster Bedeuftu« seien.
Die Beratungen sollen unter Zuziehung des Chefs de»
Generalstabes noch in dieser Woche zu Ende geführt
werden. Dann soll eine endgültige Entscheidung getroffen

W,ttS  oerftefttM von,-M . M  M «tarn « « y
gebot von Dingen und Personen nur Fragen von grötzt«
Tragweite auf dem Spiele stehen können. Dr - NeutraMat.
die Griechenland bisher an den Tag gelegt hat . ftug keim»
falls einen für die Dreiverbandmachte unfreundlichen
Charakter ; es liegt deshalb nahe anzunehmen, daß. wenn
der König jetzt zu einer offenen Parteinahme übergeh
sollte er sich gegen die Türkei entscheiden werde. Mm
weiß, daß die Westmächte es an Verlockungen gegenüber
den Balkanstaaten nicht haben fehlen lassen. So wurde
Bulgarien eingeladen, sich am Angnff segend ' eTürM
zu beteiligen, wofür ihm als Entgelt die Abtretung fast
ganz Thraciens versprochen wurde Die bulgarische R ^ ie
rung ließ sich jedoch verständigerweise aist dieses Abenteuer
nicht ein. sondern erklärte, daß sie höchstens Wert lege
würde aus Sicherheiten für ihre Bestrebungen bezüglich
Macedoniens , um das ste von dem ehemaligen serbischen
Bundesgenossen so schmählich betrogen worden ist. Im
übrigen, meinte Ministerpräsident Radoslawow , let
Bulgarien erschöpft und ziehe es vor. neutral zu bleibem
Möglich, daß ähnliche Anerbietungen m Athen einen
stärkeren Eindruck hinterlasfen haben. Man wird zwar
noch nicht vergessen haben, daß die Erwerbung der Meer-
engen und Konstantinopels in der Duma offen als 3 «*
der russischen Kriegsführung angegeben worden ist, und
glaubt vielleicht mit der Erledigung der Dardanellen in
diesem Sinne wie mit einer vollendeten Tatsache rechnen
zu müssen. Dann gälte es nur noch, Entschädigungen an
anderer Stelle für das Vordringen Rußlands und seiner
Verbündeten zum Goldenen Horn entgegenzunehmen, und
diese würden natürlich nur dann des Schweißes der Ed en
wert sein, wenn Griechenland den Überwindern der Türkei
wirksame Waffenhilfe leistete.

Dieser Gedankengang wird wahrscheinlich bei der
Fortsetzung des Kronrates den Ausschlag geben.. Indessen
fehlt es natürlich auch Nicht an eulgegengesetzten Er
wägungen. Vor allem würde Bulgarien trotz seiner Er
schöpfung gewiß nicht Gewehr bei Fuß stehen bleiben.
Schon hat der Kriegsminister der Kammer emen Gesetz«
entwurs über die Kriegszensur mit sehr strengen Vor
schriften vorgelegt, der die unbedingte Wahrung von
Kriegsgeheininisien gewährleisten soll: also erm Nach¬
ahmung des eben von Italien gegebenen Beispiels.
Außerdem wird für die militärischen Vorbereitungen aller
nichtaedieisten Staatsbürger vom 21. bis zum 60. Lebens
iabr Vorsorge getroffen. Die bulgarische Presse laßt auch
keine Zweifel darüber , daß durch den Übergang der
Dardanellen in den Besitz einer europäischen Großmacht
die bulgarischen Interessen schwer verletzt wurden . Weniger
gewiß ist die Haltung Rumäniens ; es ist aber kaum>an¬
zunehmen, daß man hier Rußland den Steigbügel halten
wird , wenn es sich anschickt, seinen Barbarenfuß nach
Konstantinovel zu setzen. Allerdings die Drewerban -
diplomatie gerade in Bukarest eme besonders eifrig«



entfaltet, und hier würde sie wahrscheinlich sich
L u-rt einer bloßen Erneuerung der Neutralitäts-erklarung zufriedengeben.

. , ^ .Sache der griechischen Staatsmänner und ins-
Andere des Königs Konstantin, zwischen diesem Für
und Wider den richtigen Weg zu finden. Von ihm weiß
Monar « ^ »Ê -? n^ lbltSndig denkender und urteilender
Sftilü 4  " ,d6t  ff tt  ber Rolle begnügt, die Be-
Müsse ferner Regierung mit Stempel und Siegel zu ver-
Li « Mut
loSh i ' to Rol, ' r' I-m-mS « waa-r,

einzufangen, 1° «-H-N wirä WS “Sä ’srssa
« • ääwSSt *" " ä*,te tm ‘ mma  w “
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Die Lage am 5. ]März.
. Eon unserem ^ . - Mitarbeiter .)

der letzte/Taa ? °W -« Unfri obersten Heeresleitungä ? A öä t?sksnLek °L"Ä N38s
SS
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Mündliche Niederlage, bei der ifce Sn * ? wuf f-e5,r

.Chorzelen schwere Kämpfe mit starken ruS . » oC -H 5

3 «8l> deutscher Flugzeuge auf englische Schiffe.
rei» ^ , c Grimsby , 5. März,

er sei ber im Humber eintraf , berichtet,
feindlichen ^ " ,̂ Eouth und Spurnhead von einem
Höbe brJi  aw )ifiCU9 attfle 9nffen worden, das aus geringer
durch ein  SÄ habe. Dem Schiff seines
entgehen. “ n Q * ^onom gelungen, dem Angriff zu

aw ntr  o Dundee , 5. März.
Ladimg S mT ^ nfr^ 1 "Dambeair " mit einer
Höhe ! et !üft nn! ff “ wurde am Freitag auf der
zeug angegriffen hfa s®, e£mDon emem  feindlichen Flug-
fehlgingen " ' aS öret  Bomben warf, welche jedoch

m belckleNung der Dardanellen.
Nur die Außenforts beschädigt : kein Mann gelandet.

MOWMZ-

bmem  Sm -I -M End-, Aus K°n!L "n°, °,' L7b -LZ!
aemiUbpt ^ Athenes " hat unter dem 27. Februar
ä-Eweldet, daß die englisch-französische Flotte an der
Spitze der Dardanellenhalbinsel Truppen gelandet und
die Flaggen der Verbündeten aufgepflanzt hätte J )S
Sf L ^ illi " zu der Erklärung £.Mächtigt, 5öfe die feindliche Flotte disder
äußeren Forts hat beschädigen können, daß dagegen die
der unversehrt sind. Ebenso hat
können * UtL  I etnen ^nzigen Mann landen
-» »«Li » ' mmmtm m ‘n,m « '° °>u

brt ® * Ä & HTÄJgS ? ‘ eSr *Ä
„Eornwallls , alle drei von den türkischen - „e , unb
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Sparsamkeit mit dem Brote ist eine
Bsücht. Zeder geöe ein gutes Beispiel!

fr/L Vi S c,ien' am lt  oöttuar 1911 zum
feldmarschaü und zum Chef des

ÄS M *S25 hs »SHSSÄBJ «ÄS w* «ÄSS
Großbritannien.

X Obwohl die amtlichen Stimmen alle mönlichen r
ruhlgenden Worte über die Streikaefabr riSS?  fr
d>ese keineswegs beseitigt. Der ^Metallarbeiters ^ !?'
@(089010 ist nicht beigelegt. Die Unzufriedenheit soll am

a “tät  str gM

&Ä | feSÄÄ -d  säsIfeĥ stürmisch. »Daily Ehroniele " klaat in einen,
artikel über die Zustände am Clyde die langsam?'

HfflSSSStWRtt
or\ •’? e Ä,r" der leidenschaftlichen Verbobrtbeit her
Arbeiterführer : nur selten habe der SS rJS
unionismus zu diesem letzten schlimmsten und am mÄ
demoralisierenden Kampfmittel gegriffen Da d? dortaen
Arbeiter zu den bestbezahlten in Europa gehörten da ff?
für die Kr,egsrüstung des Landes arbeiteten »n'd
verlorene Arbeitstag den Krieg und die Verlustlisten ner
längere, da sie auch die Wahl zwischen dem nan i^ «
eigenen Vertrauensmännern getroffenen Abkommen
dem Angebot des .unparteiischenSchiedsgericht ? Gehabt
batten, könne man ihr Verhalten nicht entschuldigen Da

«Äwöt K ZK ' S

^bbn ^führurm fortsetzen wie vor dem Kriea Weiter

Krieg der britischen Volksmasse." ' ' '
Klus Jn-  und Hueland.

«MZZZZAT

Bedarfsmaterialien der Le^ inB ^ räte an Leder und an

Umerika gegen Englands KlockadeabNcbten

ÄSrtWfia« je» ^
' ’ssrsjs  a itzt"

s“ r '« Wortlaut
tmfiautc Hui, etile

iÄÄssasS
ftÄÄ, ?Ä,sisa
auf große Entfernung und mit bngbnXZJS ? '***
traler Schiffe, die fttr neutrale H«fen BeMmXl
b-u « °ßen « erdacht hin, -inverftanden zu -rttä ^ « '

si SäÄ ää
M eimuS , bS mATm ^ VS e,T « « -»-
wiegende Teil der ame? ikanis» °» ^m nmüfle’ Der über-
die beutmen  fr «icht nur
energischen Verfechtung des amer^ »-r^ f̂ hen .̂ auf der
englische Willkür, d̂ e sich über gegen
nationaler Regeln hinweg ?tze mJhhFS* 0***  l nters

Ehre und' dZ S ??cken°7assL ^ ^ -ge ß
■ Verbot dev Munitionsausfuhr?

anierikanischenWtokSen *'wÄifr ®d6iffen' die in
wenn er Grund °orzuenthalten,
Munition für krieqfübrende""M?»?' die Schiffe
Präsident kami ferner Bei Ir,S, te  M 'tnehmen. Der
eme Kaution in Höhe des dovvelte^ na Zollscheinenoder des Schiffes 0PPe« cn Wertes der Ladung
Reeder " oder Kapitäne' "^» dwfe einziehen, wenn di?
Neutralitätsoorschrlften beaebm ^ " » -.? ^ ^ gegen diewerden in solchem “ Reeder und Kapitäne
erhalten. Das " neu/ (Äfrm fr 19e ® efänflntSftrofe
Staaten und "alle ihnm kLge "n JnLn ^ " r̂einigten

80 Millionen Mark Schaden durch U-Boote

Vers^ erun̂ sgesellschasth% rSce%7Jau etl ff m
fi* der VerlustwA d'-r LLnÄ7 °Lr LU$***»>*

PoIitiTcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

snla .fi bayerische Kriegsministerium hat über hie
Beurlaubungen z» landwirtschaftlichen
daran^ Rüfflich? "/ !' bal 6ei  weiteren Einberuflmgen

MMSLSSL
Landwirte , landwirtschaftliche Arbeiter "E « ostwblg,

'"bSS ffutiTAfiftS ■
ZWUMMS
MN -ÄZ -MZM
iS - sSt ^ C-rS ^ '“■
WMSGM 'Z
Kartoffelvorrät/im Ap?i?/der ' Mai fZebung der

10 000  Mark fießroft Aldstrafe bis zu
schwiegen sind, im UrteilA dem 5ic Derswerden. Wer feBÄ « w. w Staate verfallen erklärt
wird mit Geldstrafe bis m  3000 'Wrf S " stattet.S8t m' m“ ®'M „Ä etA
rnt* ÜÄ " "Sr6en 6" « , B ° -

3mTUKtttStV 'Ä e* " 8„i4 S£ °| t" t °®tV raI®Gardekorps ernannt tmfi »m öum Kommandeur des

Ä | l !i  K-°L
fanterie-Regiments Nr . 55 g« , am 18. SZember 1908

. - —. Lederindustrie.
bericht?t^ wird.^ w7rd/ ^DrE .Temps' aus Montevideo
Kammern zum Präsidentei - von Uruguay gewählt" "
meljel &?„ U^teiawn ^wSS ^ ^ ffi ^ We
■? Ä
-n keinem Staate der Welt der existiere
Gesetze einen gefährlichen Weg? eschAtten! ^ m t öiefem
bestinnntêZeit"vê ' tagt " ' Kongreß  wurde auf un-

PreuKiPcber Landtag.
rm» r- ,u  x Abgeordnetenhaus.m - emna .)

gab unter Zustimmuna des Hennings . Tech In
V_ «. .. . »Tätigkeit der Eisenbahn

Ausdruck. DIc^M !chtrreu- ^,nd"Di !siulIn"

fammG airttn M-U- -7ULL '» Yo“<8ste der Volksernäbruna dienÄ^ ^ lde zu befördern, damit
Ertra-Ordinarium müffe dauernd"reich"dÄ.en könnten.

Um auch der Zukunft gute dotiert werden.
^ ^ Uk̂ senbahnpolitik fortgesetzt werden mÖffe  öie biä‘

wesentlich beeinträchtigt. Kr 69 ^° Öe 6te  Einnahmen nicht
™eUArer  fra 'tte vertagte sich das Haus

schlageni mm tSÄTÄ

D . ampf um das 6ek)öft.
(»iin französischer Feldpostbrief .)

.diesem Titel schildert Charles
tf7unf '?™HtJF C&‘4fte sr des ..Figaro ", der8J8. Unteroffigier in der Front stebt eine
Aefechtsszene aus den blutigen Kämpfen

re, . » , w der Champagne in folgender Weise'
Eine endlose Winternacht liegt hinter uns Wir hnh on

MLWÄßKommandoruf . Vergessen ist di« der

neuer Kommandoruf : . Halt !" " Jetzt nürd 's ^er^»
paar deutsche Granaten fliegen ü^ r nns-r/E '» ? '?
Sr ^ i ®fi * »ä ääj
Morgengesana Vor uns r? u" ece  Geschütze ihren
endlose Reih/ 'oon̂ Mbeüfeldem - uL ®? ense' n c.ilte
K ENbüsche und Ulmen zu sehen. Auch ?ineschneidet das Gelände PlttFa L m eure Landstraße»ÄSAsaHW sKä
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vielleicht schon entdeckt ? Die schweren deutschen Ge-

Ü̂ übe bestreichen systematisch ein in unserer Nähe befind-

„Tauben " lüver vem Gelände. Hat man

Tifütxe  be trennen mueniuuiöj ein in unierer nuye oenno-
rL | kleines Gehölz ; die Geschosse schlagen aber glück-etwa 300 Meter hinter uns ein.verweise etwa 300 Meter hinter uns ein.
^ Endlich kommt der Befehl zum Vorrücken. Die

noch das Geyoiz . Eine neiovailerle , me zu unierer
«echten aufgefahren ist, fällt in den Chorus ein. In den
^...̂ >i »̂,nntierberichten beißt das; Artillerieduell. EineAauvtguartierberichten heißt das. - - - *,„.v

| « atrouille gibt uns schließlich das Zeichen, daß ein 500
bis 600 Meter entferntes Gehölz unbesetzt ist. und wir
treten auf einen Pfiff aus unserer Deckung hervor. Im
Laufschritt stürmen wir ins offene Gelände hinaus , flankiert
von roten Zuaven und weißen algerischen Schützen. Das
Geschützfeuer nimmt von Minute zu Minute an Heftigkeit
^ Man hat drüben unser Heroortreten aus dem Walde
bemerkt, denn dort, wo wir soeben erst gestanden, schlagen
bereits Granaten ein. Und dann platzen die Granaten dicht
über unseren Köpfen. Wir werfen uns platt auf die Erde.
Leider zu spät. Ringsherum ertönt bereits das Stöhnen
und Jammern der Getroffenen. Da wälzt sich einer mit
-erschlnettertem Bein auf der Erde . Andere werden nie
uneder aufstehen, ihre Köpfe, ihre Leiber find in Stücke
gerissen. Man muß die armen Opfer liegen lassen. Unsere
Lerzen sind längst abgehärtet, und das blutige Schauspiel
Ußt uns beinahe gleichgültig. Nur einen Augenblick lang
legt es sich wie Flor um unsere Augen, dann krampfen
sich unsere Fäuste fester um den Gewehrgriff. Außer
Atem erreichen wir endlich den Waldsaum . . . Das Ge¬
höft liegt vor uns . und in verschwimmender Ferne er¬
kennen wir die Höhenzüge, von denen herab die deutschen
Geschütze Tod und Verderben speien. Scheinbar verödet
liegt der Pachthof dort drüben ; doch zwischen uns und
ihm liegen, kaum wahrnehmbar , die langgestreckten deutschen
Schützengräben. Mühelos werden wir das Gehöft sicher
nicht bekommen. Schon wieder kreist eine „Taube " dicht über
uns. Plötzlich läßt sie eine Feuergarbefallen : und nach zwei
Minuten sendet uns auf dieses Zeichen hin eine deutsche
Batterie ihre warmen Grüße . „Die Marinesoldaten vor!"
schreit unser Hauptmann . Zischend sausen uns die feind¬
lichen Gewehrkugeln entgegen. Geduckt stürmen wir über
das freie Gelände hin. Wie tausend Bienen schwirrt es
um unsere Ohren . Hinter uns fallen mächtige Granaten
mit entsetzlichem Getöse ein. Unaufhörlich grollt der Donner
der Geschütze, die Kugeln pfeifen, in zerstäubenden Schollen
wirbelt die aufgewühlte Erde auf. Wie Feldhasen hasten
die Zuaven zu unserer Linken weiter,während zur Rechten die
algerischen Schützen, seltsame Kehllaute ausstoßend, sich
an uns anschmiegen. Plötzlich schlagen dicht beim Gehöft,
auf der Landstraße, ein paar Granaten ein. „Aha! Nun
beginnen unsere Geschütze sich zu melden!" meint mein
Nachbar. „Auf ! Marsch, marsch!" ruft unser Hauptmann,
dessen Arm durchschossen und eben notdürftig verbunden
worden ist, indem er sich vom Boden erhebt. In diesem
Augenblick sinkt er. von drei Kugeln getroffen, in die Knie
Er versucht noch einmal den Degen zu ziehen, wendet uns
sein blutüberströmtes Antlitz zu und feuert u -s zum
Sturm an. Dann stirbt er. Der Leutnant springt vor.
Em Stöhnen ringt sich aus aller Brust, und wie wahn¬
sinnig stürmen wir vor. Granaten , Schrapnells , Gewehr¬
kugeln schlagen hageldicht in unsere Reihen ein und reiben
klaffende Lücken. Viele fallen, ohne nur einen
Schrei ausgestoben zu haben, wie vom Blitz ge¬
troffen. Andere wälzen sich wehklagend in ihrem
Blut, wieder andere brechen mit einem Fluch
zusammen. Man hat das Gefühl, in einem
Netz von Eisen und Blei vorzudringen, inmitten
eines Schwarmes stechender Bienen. Auch der Leutnant
fällt. „Halt !" kommandiert der Offiziers -Stellvertreter.
Nach Luft schnappend, werfen wir uns auf die Erde
Wieviele mögen wohl gefallen sein? Niemand weiß es.
und̂ niemand kümmert sich darum . Wir sind außer Atem,
m Schweiß gebadet, die Kehle ist wie ausgetrocknet, die
Nerven krampfen sich in fürchterlicher Spannung , der
Puls klopft und hämmert, die Ohren sind von einem be¬
täubenden Brausen erfüllt. Und immer noch toben die
Geschütze weiter, immer noch weben die Gewehrkugeln ihr
surrendes Netz um uns und zischen in den Runkelrüben-
b.attern . . . Das Kommando : „So schnell wie möglich
kriechend Vordringen!" erschallt. Und schon geht es auf
allen vieren durch den aufgeweichten Acker.

- Ködert , zweihundert, dreihundert Meter leaen wir
auf diese Weise ohne große Verluste zurück. Immer noch
toot unsere Artillerie hinter uns weiter. Werden sie uns
etwa gar in den Rücken schießen! Wenn sie doch endlich
mit ihrem Segen aufhören möchten! Plötzlich erhebt sich

«uavenunteroffizier kerzengerade, indem er einen Zipfel
seines Mantels an der Spitze des Bajonetts wild hin und
her schwenkt. Zwei Sekunden nur bleibt er aufrecht,
dann bricht er, von Kugeln durchlöchert, zusammen. Aber
«in Opfer war nicht umsonst. Der Beobachtungsofffzier
bat ihn gesehen: noch einmal rollen' die Geschütze, dam
verstummen sie. Kommandorufe erschallen dicht hinter
l'"5' und wir rennen, mit vorgebaltenem Bajonett , wie
graben an ^ en brüllend, gegen den feindlichen Lauf-
r . Da plötzlich setzt an den beiden Enden des feindlichen
Grabens das entsetzliche entnervende Taktaktak der Ma-
Älnengewehre em. uns im Halbkreis niedermähend. Sie

schießen tief. Die in dre Beine getroffenen Soldaten
uiachen se.tsame, katzenartige Sprünge . . . Es entspinnt55fJ '̂̂ E ês Handgemenge»in den Besitz des
5 °Ees. und über den Häuptern der Kämpfenden brüllen
die Kanonen ihren endlosen, grauenerregenden Chor

_ mS '

IN ab und fern.
O Keine Kriegsgefangenenbriefe in polnischer Sprache

nack, Frankreich . Von einem in französische Kriegs¬
gefangenschaft geratenen Kolonnenführerdes Roten
Kreuzes wird mitgeteilt, daß Briefe in polnischer Sprache
an die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich nicht
ausgehändigt würden, weil dort keine Dolmetscher für
diese Sprache vorhanden seien. Angehörigen von deutschen
Kriegsgefangenenin Frankreich, die Briefe in deutscher
Sprache nicht schreiben können, wird daher empfohlen, sich
an vertrauenswürdige Personen wie Pfarrer, Beamte usw.,
die die polnische und die deutsche Sprache beherrschen, zu
wenden und die Briefe von diesen in deutscher Sprache
schreiben zu lassen. Für die in Frankreich gefangen ge¬
haltenen Deutschen pol̂ ^ er Zunge wird der Brief¬
wechsel von Kameraden alls in deutscher Sprache er¬
ledigt.

o Unlautere Kniffe beim Kartoffel - und Mehlverkauf.
Zn Berlin  wurde folgende amtliche Aufklärung durch
W.T.B. ausgegeben: Es ist beobachtet worden, daß in
letzter Zeit der Verkauf von Kartoffeln und Mehl in den
Läden und sonstigen Verkaufsstellen bisweilen davon ab«

BlmilicheErkegvamme8.Moch7chetlTel.-sMvo§.
«atrouillen — Zuaven und algerische Schützen —
kibwärmen aus . Die deutschen Geschütze bestreuen immer
'gch das Gehölz. Eine Feldbatterie , die zu unserer «rohes«suptquartier, 7. märe lyis, z Uhr Nachmittags.

epicßev Uviegsschguplah.
, zwischen dev See und - ev Ssntine fanden
»nt allgemeinen nnr Artilleriekämpfe statt.

Räichtli ĥe Vevsnetze der Leinder, sädlicl»
t»»n Ypexi» vrvznststzen, mnrden vcveitelt

3 « de» Lhainpagne in achten nnfeve
Tvnppen ^svtfehvitte . Wir- nahmen einige
Gvaven n»»d 60 Gefangene den» Hein- «t».

Ein franzsfische» rNassenangviff gegen
""sere Stellung nsvdsstlieh nrn Len»er,»il
vvach n»»te»« schmerste»» Verlnften snv den
Heind in nnseven, Infantevie « nnd Artillerie,
fener znsammen.

Westlich von Sado,willer wurde« feindliche Uorstdße abgewiefen
In den Uogese» Immen gestern einge'rilete Kümpfe westlich von

Munster und nördlich voll Kemchem noch nicht zum Abschluß.

Wesitichev Wmegsscßauplstz
Unjere Kewrgungcn nordwestlich O,odno verlaufen Planmüßm.
Gin rujslfchrr Nachtangriff aus Morarre nordwestlich Komm wurdeaogejchlagen.

rllckgrwirfen'̂ "̂ ®rfl,djni|d| lul,t‘leit  Mürbere russische Angriffe zu-
Unsere Angriffe füdüstlich Uaw-i waren erfolgreich. 3400  Russen

wurden gefangen und 16  Mnjchinciigcwehre erbeutet. J
hängig gemacht wird, daß die Käufer zugleich oder vorher
noch andere Waren, und zwar meist zu ungebührlich hohen
Preisen, in derselben oder in einer anderen Verkaufsstelle
einkaufen. Der Zweck solcher Geschäftskniffe geht offenbar
dahin, bas kaufende Publikum erheblich zu überoorteilen.
Ls besteht keinerlei berechtigter Anlaß, Len Verkauf von
Mehl und Kartoffeln von dem gleichzeitigen oder vor«
sengen Ankauf anderer Waren abhängig zu machen. Wi«
wir Horen, hat deshalb der Oberbefehlshaber in den
Marken die Berliner Polizeibehörden angewiesen, gegen
eben Händler, der sich an derartigen unlauteren Machen«

schäften beteiligt, auf das strengste einzuschreiten und bi«
betreffenden Geschäfte und Verkaufsstellen sofort zu
schließen. Dem kaufenden Publikum kann daher nur emo«
fohlen werden, jeden Versuch derartiger unlautererG««
schaftsgebahrung sofort der Polizei anzuzeigen.

L-okales und provinzielles.
Merkblatt für de» 7. und 8. März.

Sonnenaufgang (6̂ ) !IMondaufgang 12 59 (2 25) V.
Sonnenuntergang 546(6 48) || Monduntergang8" (854) V.

7. März . 1714 Der Friede zu Rastatt und Baben beendet
den Spanischen Erbfolgekrieg . — 1785 Italienischer Dichter
Aleflanoro Manzoni geb. — 1818 Literarhistoriker Heinrich Julian
Schmidt geb. — 1823 Kupferstecher und Radierer Albrecht
Schultheiß geb. — 182g Afrikareisender Eduard Vogel geb. —
1S02 Italienischer Afrikaforscher Gaetano Casati gest. — 1911
Italienischer Schriftsteller Antonio Fogazzaro gest.

8. März . 1787 Chirurg Karl Ferdinand v. Gräfe geb. —
1816 Ornitholog Jean Louis Cabanis geb. — 1823 Ungarischer
Staatsmann Graf Julius Andraffy geb. — 1838 Bühnendichter
Adolf L'Arronge geb. — 1841 Dichter Christoph August Tieüge
gest. — 1858 Komponist Ruggiero Leoncavallo geb. — 1869
Komponist Hector Berlioz gest. — 1890 Dichter Hermann Conradi
gest. — 1897 Dichter Emil Rittershaus gest.

□ Kriegsanleihe und .'eine Sparer . In den Kreisen
der kleinen Sparer scheint man sich noch immer nicht klar
ru fein. was bei der neuen Svrozentigen Deutschen Reichs¬
anleihe die Unkündbarkeit bis 1924 bedeutet. Vielfach wird
sie dahin ausgelegt , daß man vor 1924 sein in neuer Reichs«
anleihe angelegtes Kapital weder ganz noch teilweise würde
benutzen können, wenn sich dazu Veranlassung böte, sondern
daß man das Kapital bis 1924 unwiderruflich festlege. Dem
ist aber nicht so, denn die dem Sparer ausgebändigten An«
leihescheine stehen zu seiner fteien Verfügung. Braucht er
nach einiger Zeit Geld, so kann er entweder auf diese An«
leihescheine einen Vorschuß aufnehmen (z. B. bei der Dar«
lehenskaffe), und zwar zu einem Zinssätze, der sich nur
wenig über den Zinssatz der Anleihe von 5 v. H. erhebt:
oder er kann den entsprechendenTeil seiner Anleihescheine
verkaufen, wofür immer Gelegenheit war und sein wird.
Da auch für die neuen Schuldverschreibungenund Schatz¬
anweisungen das ganze Deutsche Reich mit seiner gesamten
Finanzkraft haftet, gibt es für den kleinen deutschen Sparer
nicht minder als für den großen keine Anlage, die so günstig
ist. wie die neue öprozentige Deutsche Reichsanleihe. Das
Reich kann seinerseits vor dem Jahre 1924 den öprorentigen
Zinsfuß nicht herabsetzen. Jede frühere Konvertierung oder
Kündigung der Anleihe ist. wie ausdrücklich nochmals fest¬
gestellt sei, völlig ausgeschlossen. Wird im Jahre 1924 dl«
Ermäßigung deS Zinsfußes für spruchreif gehalten, so mutz
dem Anleiheinbaber die stete Wahl zwischen Zinsfuß -Herab-
setzung und Rückzahlung des Anleibebestages durch das
Reich rum vollen Nennwert gelaffen werden.

^ vorschuß -verein hielt gestern Nschmittag im
Ii Jahrtt-Hauplvsrfammlung die

üon 41 Mitglieder besucht war. Der Vorsitzende des Auf-
sichtsrals, Herr Kuchberger-Niederlahnstein gedachte in seiner
Eiosfnungransprache der Kriegswirren und gab der üoffnuno
Ausdruck, daß dieselben bald beendet sein möchten und schloß
Mt emem dreifachen Hoch auf unser großes,.' unbezwiagliches

®ire lor  Hagenow trug darauf den Ge-
schäflsbericht vor, au« dem zu entnehmen war, daß die
Geschasst de« Vereins sich trotz des Krieges in ruhigen,
gleichmaßigeii Bahnen bewegt haben und daß die Mitglieder,
z-ihl dieselbe geblieben ist (1019). ES -st im abg-lauf-nen
Geschästsjahr ein Reingewinn von 12188,22 Mk erzielt
worden, der wie folgt verteilt wird : 5 pCt. Rinfert’ an die
30 oftr 1000 Mk. werden dem Reservefonds zugeführt,

00« M . werden zu einer Sonderreserve für evtl. Kriegs-
schaden bereitgestellt und der Rest auf neue Rechnung vor-

aurscheidenden Aufstchtsratsmitglieder Herren
Goldjchmidt, F. M. Kupp, Peter Zell und Ferd. Heiler
wurden einstimmig wiedergewählt und da zur weiteren Be-
sprechung nichts vorlag, .konnte der Vorsitzende nach kaum
eiustundiger Beratung die Verhandlungen schließen.

* Sendungen an Kriegsgefangene in Rußland. Wie
letzt bekannt geworden ist, läßt die rusische Regierung in
Sendungen an deutsche Kriegsgefangenekeine Waren zu
deren Einfuhr in Rußland auch sonst verboten ist. Ein
solches Einfuhrverbot bestehtz. B. in Rußland für alle
Schweinefleischware» mit Ausnahme von Schweineschmalz,
für Spielkartenu. a. m. Es kann daher nur empfohlen
werden, sich vor der Absendung von Paketen an Deutsche,
die sich in russischer Gefangenschaft befinden, genau zu ver-
gewissem, ob der Paketinhalt russischen Einfuhrverboten
unterliegt.

* Zur waunung für die Ve.breiter beunruhigender
Grrüchte. Das stellverletende Generaikommnndodes 18
Armeekorps teilt mit: In letzter Zeit sino wiederholt beun¬
ruhigende Gerüchte über deutsche Niederlagen verbreitet worden.
Düse Gerüchte entbehren jeder Begründung. Es ^ wird
dringend gebeten, die Verbreiter derartiger lügenhafter Nach¬
richten zur Auzeige zu bringen, damit ihre Bestrafung ver-

) anlvßt werden kann.

Astterungsverlsul.
i

Eigener Wetterdienst

Tie Ties bir letzten Tage haben sich zusammengcbabt
und liegenj.tz! über Süddeutschland und Oesterreich. Allerck'
halben sind in diesem Gebiet starke Regen- und Schneefäll^
eingeireten.

Von Norden nähert sich jetzt hoher Druck.
Aussichten: Nachtfrost, einzelne Schneeschauer, Hochwaffee.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

E« wirb in letzter Zeit wiederholt von schulpflichtigen
Knaben Unfug durch Aus- und Abspringen auf die Kleinbahn
während.der Fahrt durch die Stadt .verübt. Abgesehen von
der Gefahr, werden die zur Anzeige Gebrachten strenge bestraft,
worauf, besonder« die Ellern hiermit aufmerksam gemacht
werden.

Braubach, 1. März 1915._ Die Polizeiverwaltung.
Die Wied ''"' 'gung de« Marhasfriedhoses ifl in» Aug

gefaßt, doch bedarf e» dazu der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde. Zur Aufstellung des erforderlichen Belegnngsplanr
ersuchen wir Alle, welche Gröber käuflich noch erwerben wollen,
Kausanträge bi« 15. März d. I . im Rathause, Zimmer Nr. 3
zu stellen. Die Kaufsumme für ein Grab beträgt bei einer
Kaufzeit von 60 Jahren 50 Mk.

Braubach, 1. März 1915._ Der Magistrat.
Da die verfügbaren Mittel nun alle aufgebraucht sind,

richten wir an unsere Einwohner die herzliche Bitte, uns
weiter mit Beiträgen unterstützen zu wollen. Gaben werden
jederzeit auf dem Rathause entgegengenommen.

Der HilsSauSschuß.

Gesammelte

von Johanna Weiskireh
broschiert 1.75 Mk.
gebunden 2.25 Mk.

zu haben in der

Buchhandlung R. Lemb.
Empfehle mein

großes
in:

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürflen,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürften, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein-
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw.
ZU den billigsten preisen.

Jul . Rüping.

Papiergeld
hat jetzt ein Jeder.

3 stück Lilienmilchseife, die beste Seife für die Haut,
Ladenverkausspreis 50 Pfg. erhalten Sie vollkommen

UMSONST
für

unsere tapferen Soldaten
im Felde, wenn Sie bei uns eine elegante Kunstleder

Geldscheintasche
Preis per Stück 1,50 Mk.

bestellen. Die Tasche ist der praktischste und originellste
Artikel, welcher birher in Berlin verkauft worden ist.
Jeder zerbricht sich den Kopf, wie die Geldscheine in
der Tasche verschwinden. Ein Verlieren der Geldscheine
nunmehr unmöglich. Bisher Hunderttausende verkauft.

Dieses Reklame Angebot mit der Zugabe der 3
Lilienmilchseise gilt nur bis zum1. März d. I.

Der Versand geschieht nur nach Voreinsendung
des Betrages von 1,50 Mk., Einmark'chein und Brief-
marken, p r Postanweisung oder per Nachnahme. Bei
Nachnahmesendungen trägt die erhöhten Porlospcsen
der Besteller. Irgendwelche Nachzahlungen sind nicht
mehr zu leisten.

Selbst die Kosten füp Porto und
VerpackungimFeldpostkartontragen
wir auch noch.

Genaue Angabe der Adresse und Poststation usw.
ist dringed nötig, da sonst bei der großen Masse der
hier eingehenden Bestellungen leicht Jrrtümer vor-
kommen können.

Deutsche Lederwaren Industrie
BERLIN  W 32 , Potsdamerstr . 100-

Große Auswahl, in
Wäsche , Beinkleider,
Hemden , Unterröcke,

Untertaillen
in verschiedenen Preislagen bei

Geschw . Schumacher.

Neu eingeiroffenm gnßer
Auswahl blauleinene

Arbeiterkleiöer
Arbeiter-Hosen in Baumwolle
nnd Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter tn_ allen Größen.

15.

Okkdori’s Pera-Guano

Schöne

Manlmdkil Whmng
2 Zimmer rnd Küche zu ver
mieten.

Brunnenstr. 15.

MeinHaus
(Sommergaffe 12) ist sofort
zu vermieten.
_ wilh Metz.

y. Scheid, Homöop.Heilk.
wohnt

Arenberg
Straßenbahnhaltestelle:
Arenberger Höhe.

Behandlung alter
Leiden , auch Bein-

leiden.
Sprechstunden:

9—5 Uhr, Sonntags9 - 2 Uhr,
Dienstags keine Sprechstunde
nFür Kranke, wovon der E
ährer in Felde steht, kosten

lose Behandlung.

Korsetts
für Damen und Kinder in
allen Weiten
Gute Ware — billige Preise
Geschw . Schumacher.

Xlcv/i Neu!

Lmptiisihlriil-
Modellindligkil

in verschedenen Aussührungen
empfiehlt

B . Eemb.
Prima frisch ausgelassenes

NiersnfsU
empfiehlt
Lhriftian wiegharbt.

Täschentuche^
in großer Auswahl bei

Geschw. Schumacher.

Alter|Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
empfiehlt

Gmil Eschenbrenner.

Wat- und
Äitderbücher

schon von 10 Pfg. an empfiehlt
A. Lemb.

Wkjpllsshalder
zu verkaufen:

Gas-Badeeinrichtung,Kochplatte
Gaslampen, Dauerbrenner,

reich vernickelt, Küchenmöbel
und Geräte, Bilder usw.
Niederlahnstein, („Rote Villa")

Emserstr. 5b, 1. Etage.

CreMpier
mpfiehlt billigst

A. Lemb.

(3 Zimmer und Küche) zu
vermieten.

Wo. sagt die Exped. d Bl.

Weinbergs
pfähle

— imprägiert
treffen dieser Tage wieder
ein. Frühzeitige Voraus-
bestellung erbittet

Lhr . wieghardt.

Mern großes LagermPteffen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sollen
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Ruö . Neuhaus.

Empfehle:

feinste Leber-, Blut
und Mettwurst,

Mainzer Käse und
Süßrahm malgarine

. M-tnie-erlage.

AlleSämereien
der Firma Cassen

zu haben bei
_ Emil Fab  ejjr.

Frühjahrs-
Neuheiten

sind in reicher Auswahl einge¬
troffen.

Geschw. Schumacher.

Reiche Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseise, sowie in Haut-
crems und Salben haben Sie
in dcr

Marksurg-Drogerie
Lhr . wieghardt.

Sämtliche
Besatzartikel und

Zutaten
zur

WhW§--Wueiöerei
in reichster Auswahl neu ein-
getroffen.

R u d./N eu b au s.

Calcium-Carbid
per Pfd. 40 Pg.

Barchent , Lederleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schutnacher.

E>n Posten Mädchen- und
Knaben

SM-Wester=
Hü'e in Leder, Stoff und
Caaimt ohne RückstH auf den
W.rt per Stück1Mk. so lange
Vorrat reicht.

Rud . Neuhaus.

Papierwäsche
(Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden) empfiehlt

A . Lemb.
Neu etagetroffen:

Große Auswahl

Rsgniscliinu
für Kinder, Damen nnd

Herrn bei
Geschw. Schumacher.

„Füllhornmarke”
hat sich als Kopfdünger vorzüglich bewährt.

iuv Mvüßjahvssaai
empfehle alle SortenGavteir-

Säineveien
in gesunder, keimfähiger Qualität.

Chr. Wieghardt.
Mr die Kommunion und Konfirmation

empfehlen wir:

Mei - evstoffe
in schwarz, weiß und farbig in gediegenen Qualitäten zu

billigen Preisen.
Geschw. Schumacher.

Eine Waggonladung

Pctu - Guans
Original„IüllhornmarKe"

ist bei mir eingeiroffen.
Da die greifbaren Vorräte an künstlichen Düngemiilelu

äußerst knapp und stark begehrt sind, empfiehlt sich eine unver.
zügliche Sicherung des Bedarfs schon von selbst. Ich bitte
daher höfl. um frühzeitige Bestellung.

_ Ohr. Wieghardt.
W8NUUW88WUWNWW

Zur bevorstehenden

AO« » «N» S »« 1
Ns«Kr» M«»

empfehle ich bei billigsten Preisen und besten
Qualitäten:

für Mädchen
Hemden

M , Hosen
gH Korsetts
8 Strümpfe

Untertaillen
Unterröcke
Taschentücher
Handschuhe
Haarbänder

für Knaben : M
Hemden
Strümpfe W
Hosenträger
Kragenu. ManschettenA
Vorhemdenn. Schlipse
Ma schettcnknöpfe
Taschentücher
Handschuhs
Hüte in den neuesten
Formen, stuf u. weich

Al« paffende
Geschenkartikel

Regenschirme
Handtäschchen
Portemonnaie«

empfehle:
Vorstecknadeln
Haarschmuck
Parfüms

Ryck. leuhaus.
m

Die bekannten

lasck -SclMtassser
sind wieder eingeiroffen

Julius Rüping.

ifSfk

ifitti « ,

iil Ifkittji»tslsl
in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehlt

A.  Lemb

eiiurz
für Damen, Kinder nnd Knaben

Nur in eigener Anfertigung, daher beste StoffqualiWj
gedieenste Verarbeitung,, stets neueste Muäer und billigst^
Preise.

R Neuhaus
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